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B H 24.90

G r ö s s e n  A 7 0 - A 8 5 ,  B 7 0 - B 8 5 ,  C 7 5 - C 9 0

B H 19.90

G r ö s s e n  A 7 0 - A 8 5 ,  B 7 0 - B 8 5 ,  C 7 5 - C 9 0

B H 19.90

G r ö s s e n  A 7 0 - A 8 5 ,  B 7 0 - B 8 5 ,  C 7 5 - C 9 0

S L I P 12.90

G r ö s s e n  S - X L

S L I P 12.90

G r ö s s e n  S - X L

P A N T Y 17.90

G r ö s s e n  S - X L

S T R I N G 14.90

G r ö s s e n  S - X L

S T R I N G 9.90

G r ö s s e n  S - X L

S T R I N G 9.90

G r ö s s e n  S - X L

H Ä K E L S C H A L 14.90

D A M E N T A S C H E 44.90

i n  d i v e r s e n  F a r b e n
K u n s t f e l l / L e d e r i m i t a t

S T R I C K J Ä C K L I 39.90

i n  d i v e r s e n  F a r b e n

D A S  W A R E N H A U S  V O N  C O O P

A a r a u ,  B a d e n ,  B a s e l  G e r b e r g a s s e ,  B a s e l  P f a u e n ,  B e r n  M a r k t g a s s e ,  B e r n  R y f f l i h o f ,  B i e l ,  C h u r ,  D i e t l i k o n ,  L u z e r n ,  O l t e n ,  S c h a f f h a u s e n ,  S i t t e n ,  S t . G a l l e n ,
T h u n  F r e i e n h o f ,  T h u n  K y b u r g ,  V o l k e t s w i l  V o l k i l a n d ,  W i l ,  W i n t e r t h u r ,  Z u g ,  Z ü r i c h  B e l l e v u e ,  Z ü r i c h  O e r l i k o n ,  Z ü r i c h  S i h l p o r t e ,  Z ü r i c h  S t . A n n a h o f
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S T R U M P F H O S E
“ C o l o u r s ”
i n  d i v e r s e n  F a r b e n
a u c h  e r h ä l t l i c h  
a l s  K n i e s t r u m p f
5 . -  s t a t t  7 . 5 0

8.-
S T A T T  1 2 . -

K N I E S T R U M P F
“ C u r l s ”  
i n  d i v e r s e n  F a r b e n
G r ö s s e n  3 5 - 3 8 ,  3 9 - 4 2  
a u c h  e r h ä l t l i c h  a l s  S t r u m p f -
h o s e ,  S t u l p e  u n d  H a n d s t u l p e

8.-
S T A T T  1 2 . -

Nachzahlung von Abwassergebühren

Mieter setzen sich zur Wehr
Der Mieterverband beider

Basel rät den betroffenen

Mietern an der Sperr-/

Hammerstrasse, nicht

klein beizugeben.

Grosser Aufmarsch ges-
tern Abend im Volkshaus:
Fast 140 Personen kamen,
um sich vom Mieterver-
band beider Basel orien-
tieren zu lassen. Stein des
Anstosses war die Auffor-
derung der Liegenschafts-
verwaltung Gri-
bi Theurillat,
Abwasserge-
bühren zu ent-
richten, die von
den IWB  schon
seit Jahren
nicht mehr er-
hoben wurden
(Baslerstab be-
richtete).
Mit einem vom Mieterver-
band aufgesetzten Mus-
terbrief wollen sich die
Betroffenen nun wehren.
Das Ziel: ein bedingungs-
loser Rückzug der Forde-
rungen. Sollte keine Lö-
sung mit der Liegen-
schaftsverwaltung zustan-
de kommen, «streben wir
einen Musterprozess an»,
betont Beat Leuthardt, Co-

Geschäftsführer des Mie-
ter-Verbandes, gegenüber
dem Baslerstab.
Selbst Mieter, die bereits
ausgezogen sind, haben
einen Brief mit Nachzah-
lungsforderungen erhal-
ten, bestätigt Erik Rum-
mer, Pressesprecher der
IWB. Die Gribi Theurillat
AG legt übrigens Wert auf
die Präzisierung, dass sie
die Liegenschaftsverwal-
terin und nicht die Eigen-

tümerin der
Überbauung
Sperr-/Hammer-
strasse sei.

«Keine Alterna-
tive»
Dass dem Amt
für Umwelt und
Energie AUE
eine halbe Milli-

on Franken durch die Lap-
pen gegangen ist, ärgere
ihn, sagt AUE-Leiter Jürg
Hofer. Das Amt habe aber
Glück im Unglück: Fehlen
Einnahmen in diesem
Budgetposten, müssen sie
nicht kompensiert wer-
den.Und da die Abwasser-
rechnung  nicht defizitär
sei, sei der Verlust zu ver-
schmerzen.

Bleibt die Tatsache, dass
das AUE jahrelang nichts
von den fehlenden Ein-
nahmen gemerkt hat. Bis
vor einem Jahr habe das
Amt «einfach das Geld
entgegengenommen, das
die IWB schickten», sagt

Hofer. «Weil wir schon ein
paar Mal den Eindruck
hatten, etwas stimme mit
den Beträgen nicht, haben
wir vor etwa zwei Jahren
von den IWB  Detailanga-
ben verlangt.» Bei der
Überprüfung habe das

Amt dann Fehler in den
Abrechnungen gefunden.
Dennoch werden die IWB
weiterhin die Abwasser-
gebühren im Auftrag des
AUE einkassieren. Hofer.
«Es gibt keine Alternati-
ve.» pit/msu.

Grossaufmarsch gestern abend im Volkshaus. Foto: hjs.

B a s e l 6Redaktions-Hotline Tel. 061 261 61 61, Fax 061 261 75 65, E-Mail redaktion@baslerstab.ch Baslerstab  ● Mittwoch, 19. Oktober 2005 R e g i o n 7Redaktions-Hotline Tel. 061 261 61 61, Fax 061 261 75 65, Baslerstab  ● Mittwoch, 19. Oktober 2005

Mit seinem Talentschup-

pen will Martin Remagen

verborgenen Talenten eine

Bühne bieten – gemeldet

haben sich kaum welche.

Martin Remagen ist «ent-
täuscht».Noch vor Kurzem
war er euphorisch: Für
einen Talentschuppen auf
dem Erlenmatt-Areal grün-
dete der Basler Sensations-
artist das Quartett «Funam-
bolo» und renovierte eine
Schaubude (Baslerstab be-
richtete). «In Basel gibt es
viele Nachwuchskünstler
ohne Chancen, Erfahrun-
gen zu sammeln», war er

überzeugt. Seinem Aufruf
folgten «erstaunlicher-
weise» nur 15 Leute – da-
runter eine Bodypainterin,
ein Barjongleur und ein
musizierender Mann mit
singendem Hund.
Starten will Remagen «so
oder so» Anfang Novem-
ber. Auch kennt er die Ver-
anstalter, die im Atlantis
gleichzeitig mit demsel-
ben Konzept den «Schril-
len Montag» einführen:
«Vielleicht werden wir mal
zusammensitzen.» smo.

Infos und Anmeldung: Martin
Remagen,Tel.061 481 88 59,oder
remagen@tele2.ch

Martin Remagen startet «so oder so» Anfang November. Foto: mat.

Talentschuppen:
Remagen enttäuscht

Nach Unfall
abgehauen
Ein jugendlicher Velo-
fahrer ist am Montag bei
einer Streifkollision mit
einem Auto Im Hirshalm
in Riehen gestürzt und
verletzt worden. Der Au-
tolenker machte sich aus
dem Staub, wie die Poli-
zei am Dienstag mitteil-
te. Sie sucht Zeugen.
Um 15.40 Uhr bog das
Auto von der Bäumlihof-
strasse her in die Quar-
tierstrasse Im Hirshalm
ein und fuhr in Richtung
Gotenstrasse. Zur sel-
ben Zeit fuhr dort ein
Jugendlicher auf seinem
Velo in entgegengesetz-
ter Richtung.Beim Kreu-
zen kam es zu einer seit-
lichen Berührung, wo-
rauf der Jugendliche zu
Fall kam und sich mittel-
schwer verletzte. stab.

Arbeit löst
Brand aus
Ein neues Einfamilien-
haus in Birsfelden ist am
Montagabend in Brand
geraten. Verletzt wurde
niemand. Der Schaden
wird auf mehrere tau-
send Franken geschätzt,
wie die Polizei mitteilte.
Der Brand an der Ei-
chenstrasse wurde um
etwa 21.30 Uhr gemel-
det. Betroffen war ein
mehrgeschossiges, neu
erstelltes Reihen-Einfa-
milienhaus. Der Brand
brach im ersten Stock
beim Balkon an der Aus-
sen-Holzfassade aus.
Die Feuerwehr konnte
das Feuer sofort lö-
schen. Die Polizei führt
die Brandursache auf
fahrlässige Brennerar-
beiten mit Bitumenbah-
nen zurück. stab.

Life Sciences starten
mit vier Instituten
Die «Life Sciences» der
Fachhochschule Nord-
westschweiz (FHNW)
nehmen in Muttenz Form
an: Am Dienstag wurde
die Struktur mit vier Insti-
tuten vorgestellt. In einem
Jahr beginnen Bachelor-
Studiengänge. Master-
Studiengänge sollen 2008
folgen.
Die Hochschule für Life
Sciences – unter anderem
Chemie und Bioanalytik –
ist am 1. Oktober gestar-
tet. Nach der Themenver-
teilung unter den Träger-

kantonen wurde Kritik
laut, die Region Basel ha-
be mit Life Sciences die
Katze im Sack gekauft.
Peter Schmid, Präsident
der Projektsteuerung der
FHNW, unterstrich vor
den Medien die zentrale
Bedeutung der Life Scien-
ces für die Wirtschaft der
Region. Deshalb würde er
sich notfalls für eine
Hochschule im Rahmen
der FH beider Basel ein-
setzen, falls die FHNW
ihre Leistungsaufträge
nicht durchbekäme. stab.

Die Basler Regierung und

die Christoph Merian Stif-

tung (CMS) erhöhen den

Beitrag an plug.in für 2006

um 50000 auf 142000

Franken.

Die zusätzlichen Mittel
sollen vorab für Projekte
und die Kommunikation
eingesetzt werden, wie die
Regierung und die CMS
am Dienstag mitteilten.

plug.in solle die wichtigste
nationale Anlaufstelle für
Medienkunst bleiben.1999
gegründet, plant plug.in
2006 neben rund fünf Aus-
stellungen 40 Medien-
kunst-Veranstaltungen.
Die Subvention von plug.
in stammt aus dem Anteil
der Einwohnergemeinde
am CMS-Ertrag. Die CMS
erlässt zudem die Miete
von 33000 Franken. stab.

Forum «plug.in»
erhält mehr Geld

Süffiger Start

Nicht die Feuerwehr, sondern die «Durscht-Wehr»
war gestern im Kleinbasel im Einsatz.  Das Feld-
schlösschen-Gefährt versorgte all die durstigen
Kehlen, die gekommen waren, um zusammen mit
der Familie Celebi-Buttus zu feiern. Seit gestern
führt diese neu den Rheinfelderhof. Foto: Martin Töngi

Erster Prozesstag gegen den Paraplegiker-Arzt

Zäch für Freispruch
Die Klägerin fordert eine Verurteilung wegen Veruntreuung.

Am ersten Tag des Beru-
fungsprozesses gegen den
Paraplegiker-Arzt Guido
Zäch in Basel hat die
Staatsanwältin auf eine
Verurteilung wegen Ver-
untreuung plädiert und
ausserdem Schuldsprüche
in Anklagepunkten ver-
langt, in denen Zäch vom

Strafgericht freigespro-
chen worden war.
Laut Anklage soll er Spen-
den in Höhe von 100000
und  300000 Franken für
eigene Zwecke statt für die
Sache der Paraplegiker
eingesetzt haben.
Zäch verweigerte am
Dienstag die Befragung

durch das Gericht. Statt-
dessen verlas er eine per-
sönliche Erklärung, in
welcher er auf die für ihn
«nicht mehr länger zumut-
bare Zusatzbelastung»
durch das seit sechs Jah-
ren dauernde Strafverfah-
ren hinwies. «Was ich er-
warte, ist ein Freispruch in

allen Anklagepunkten»,
sagte er.
Das Gericht vernahm zu-
dem zwei Zeuginnen, die
zusammen mit Zäch den
Vorstand der Gönnerver-
einigung gebildet hatten.
Beide stritten ab, dass
Zäch den Stiftungsrat
oder die Gönnervereini-
gung autoritär dominiert
habe. Sie verstehe nicht,
warum Zäch nun alleine
verantwortlich gemacht
werde, sagte eine der Zeu-
ginnen.

Urteil Ende Woche
Noch vor Beginn des Pro-
zesses hatte das Appellati-
onsgericht die Frage einer
Verschiebung der Ver-
handlung klären müssen.
Die Paraplegiker-Stiftung
und die SPS-Gönnerverei-
nigung hatten beantragt,
als Partei zum Prozess zu-
gelassen zu werden.
Das Urteil wird Ende  Wo-
che erwartet. Das  Strafge-
richt hatte Zäch im Juli
2003 wegen ungetreuer
Geschäftsbesorgung zu
zwei Jahren Gefängnis
verurteilt. stab.

Im Mittelpunkt des Interesses: Guido Zäch auf dem Weg ins Gericht. Foto: Elena Monti

«Das Amt für
Umwelt und

Energie hatte
Glück im
Unglück.»

Mehr fördern
BASEL – Die Wirtschafts-
förderung Basel-Stadt und
Baselland (WIBB) soll
laut Basler Regierung ab
2006 mehr Geld aus der
Kasse des Stadtkantons
erhalten. 40000 Franken
muss Basel-Stadt mehr
bezahlen, weil private Trä-
ger weniger beisteuern.

Ohne Meyer
BASEL – Das Gesund-
heitsdepartement sucht ei-
nen neuen Leiter der Fach-
stelle Sucht. Der bisherige
Amtsinhaber Klaus Mey-
er ist bereits längere Zeit
krankgeschrieben, wie
OnlineReports meldet.

Sternmarsch
BASEL – Am Donnerstag
führt die Basler Gugge-
musig Gmeinschaft ihren
Sternmarsch in der In-
nerstadt durch. Der Erlös
kommt Spina-Bifida- und
Hydrocepahlus-Patienten
zugute.

DB sperrt
GRENZACH – Wegen Er-
neuerungsarbeiten der
Deutschen Bahn (DB) wird
die Zugstrecke zwischen
Badischem Bahnhof und
Grenzach am Wochenende
vom 29./30. Oktober ge-
sperrt. Die Züge werden
durch Busse ersetzt.

N E W S

Basel-Stadt und -land

wollen das nicht akade-

mische Fachpersonal im

Gesundheitswesen

inskünftig gemeinsam

ausbilden.

Die Grundsätze werden in
einem Staatsvertrag gere-
gelt,wie die Regierungen in
Basel und Liestal am
Dienstag mitteilten. Auslö-
ser für die Neuregelung ist
das neue Berufsbildungs-
gesetz,das eine Anpassung

der Berufsbildungssyste-
matik verlangt. Die Regie-
rungen beider Basel haben
sich nun auf eine Re-
alteilung der Ausbildungs-
aufgaben geeinigt, wie aus
der Mitteilung hervorgeht.
Baselland wird künftig für
beide Kantone die Ausbil-
dungen auf Sekundarstufe
II (Fachschule) anbieten.
Der Stadtkanton dagegen
ist für die Ausbildung auf
Tertiärstufe (Höhere Fach-
schule) zuständig. stab.

Gesundheitswesen:
Neue Ausbildung

Heute Mittwoch startet

die Nitoba 2005. Es sind

Preise im Gesamtwert

von zwei Millionen Fran-

ken zu gewinnen.

Rund eine Million Fran-
ken entfällt auf insgesamt
60000 Gratiseintritte für
Theater, Sportveranstal-
tungen und andere Insti-
tutionen. Unter den 100
Hauptpreisen sind in die-
sem Jahr unter anderem
Kassenobligationen für

30000 Franken, Moto-
Scooters, Reisen und Un-
terhaltungselektronik zu
gewinnen, wie die Orga-
nisatoren schreiben.
Noch immer gewinne je-
des Los mindestens so
viel, wie es kostet.Täglich
werden zudem 500 Fran-
ken vergeben. Die Ge-
winnzahlen der Tagesprei-
se werden unter anderem
im Baslerstab bekannt ge-
geben. Der Verkauf läuft
bis zum 29. Oktober.stab.

Jetzt verkaufen Schüler wieder Nitoba-Lose. Foto: mo.

Nitoba: Start mit
attraktiven Preisen


